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Altes Handwerk erzeugt
Rauchschwaden

Das „Hufeschneiden“ im Vorfeld des Hahler Kranzreitens
hat viel Publikum angelockt.

Minden-Hahlen (cwb). Nur
nochwenige Tage dauert es bis
zum traditionellen Hahler
Kranzreiten. Und seit dem
Hufeschneiden mit der Auslo-
sung der Startnummern steht
fest: Es werden wieder min-
destens 22 Reiter für einen
spannenden Wettkampf sor-
gen. Sie trafen bereits beim all-
jährlichen Hufeschneiden auf
dem Hahler Dorfplatz auf ein
großes Publikumaus Jung und
Alt, das allerdings auch am
Hufbeschlag in alter hand-
werklicher Art und den kos-
tenlosen Kutschfahrten inter-
essiert war.
Die Gespanne für die Rund-

fahrten stellten die Familien
Habbe und Tegeler. Immer ein
Höhepunkt beim Hufeschnei-
den ist es, wenn Hufschmied
Ortwin Hermann ein heißes
Eisen ins Horn eines Pferde-
hufs einbrennt und Rauch-
schwaden über den Platz zie-
hen – doch das Pferd dabei ru-
hig stehen bleibt. Insbesonde-
redieKinderschauendabei im-
mer gespannt zu. Kein Wun-
der, denn die alte Handwerks-
kunst lässt sich anderswo
kaum noch öffentlich miterle-
ben.
Das Hufeschneiden diente

wieder der Vorbereitung der
Pferde, aber auch zur Einstim-

mung des Publikums auf das
traditionelle Hahler Kranzrei-
ten, das am kommenden Wo-
chenende, 21. und 22. Juli, als
97. Turnier veranstaltet wird.

Der eigentliche Reiterwett-
kampf findet am Sonntag-
nachmittag in der „Moorare-
na“ amMittellandkanal amFu-
ße der Drögenbrücke statt.

Insbesondere für die Kinder ist es ein Erlebnis, wenn Ort-
win Hermann ein Eisen in den Huf eines Kranzreiter-Pfer-
des einbrennt. Foto: MT-Archiv

„Mythologischer Tatort“
Regisseur Gerd Heinz startet im Stadttheater mit den Proben zur

„Götterdämmerung“ und zur Vollendung des „Rings“.

Von Ursula Koch

Minden (mt). Die Akteure kennen sich seit
2015, die Begrüßung im Stadttheater zu
den Proben zum vierten Teil von Richard
Wagners „Ring“-Zyklus fällt daher ent-
sprechend herzlich aus. Regisseur Gerd
Heinz fasst sich in seiner Ansprache kurz.
„Die Zeit ist knapp, aber deswegen dür-
fen wir nicht hetzen“, zitiert er Bertolt
Brecht. Ihm bleiben wie in den drei Jah-
ren zuvor mit dem Ensemble vier Wo-
chen Zeit für die szenischen Proben. Da-
beihatdieOper„Götterdämmerung“noch
mehr Spieldauer als zuvor „Walküre“ und
„Siegfried“, ganz zu schweigenvondermit
zweieinhalb Stunden nahezu kurzenOper
„Rheingold“, die als Vorabend für das ge-
samte Bühnenfestspiel gilt. Die Götter-
dämmerung „ist kein Schlussstein, son-
dern ein Schlussdom. Das wird ein ge-
waltiges Gebäude“, stellt der 77-Jährige in
Aussicht.
Von den Sängern lässt Gerd Heinz mit

Blick auf das Budget immer nur diejeni-
gen anreisen, die aktuell gebraucht wer-
den. Zum Probenauftakt sind daher Julia
Bauer (Sopran), Christine Buffle (Mezzo-
sopran) und Tiina Penttinen (Alt) ange-
reist. Siewaren inMinden schonals Rhein-
töchter im Rheingold und als Walküren
zu sehen und zu hören. In der Götter-
dämmerung treten sie sowohl als weissa-
gendeNornenwiealsRheintöchterimdrit-
ten Akt auf. Diese Personalunion findet
Gerd Heinz „toll“, weil die Prophezeiun-
gen der Rheintöchter von ähnlicher Be-
deutung sind, wie die Weissagungen der
Nornen.
Auch die übrigen Rollen sind, soweit

möglich, konstant besetzt: Thomas Mohr
singt die Partie des Siegfried, Dara Hobbs
die Brünnhilde, Kathrin Göring (Fricka in
Rheingold und Walküre) tritt als Waltrau-
te auf, Magdalena Anna Hofmann ver-
körpert die Gutrune.
Heinz hat jede der vier Opern einer be-

stimmten Zeit zugeschrieben. Von der Ur-
zeit im „Rheingold“ ist er mit der „Göt-
terdämmerung“ nun in einer „kommen-
den Jetztzeit“ angekommen. Als Spielart
wählt er das shakespearsche Theater, als
Erzählform einen „mythologischen Tat-
ort“. Wie bei Shakespeare bleibt das Büh-

nenbild in allen Akten gleich. „Alles ba-
siert auf der Kunst der Behauptung.“ Für
die „Götterdämmerung“ hat Frank Phil-
ipp Schlößmannden großenRing imQua-
drat, seitAnfangandieKonstantederMin-
dener Produktion, um eine Treppenland-
schaft im Bühnengraben und eine weite-
re Treppe hinter dem Bühnenportal er-
gänzt. Ergänzt wird dieses Szenario wie-
der durch Videoprojektionen von Mat-

thias Lippert.
Die musikalischen Proben hatte Frank

Beermann Mitte Juni mit der Nordwest-
deutschen Philharmonie in Herford ge-
startet.AbMitteAugustwerdenSängerund
Orchester gemeinsam in Minden proben.
Die Produktion feiert am 6. September

PremiereundwirddanachinzweiAbo-Rei-
hen, Sonder- und Schulvorstellungen auf-
geführt.

Mit den Nornen Christine Buffle, Julia Bauer und Tiina Penttinen (von links) star-
teten FrankPhilipp Schlößmann (Bühnenbild),Matthias Lippert (Video)undGerd
Heinz (Regie) gestern die Proben zur „Götterdämmerung“. MT-Foto: Alex Lehn

Im Reisefieber
MT-Aktion: Schnappschüsse aus

dem Urlaub gesucht

Von Nadine Schwan

Minden (mt). Manchmal sind
es die Details am Rande und
nicht die großen Sehenswür-
digkeiten,dienachdemUrlaub
oder einemAufenthalt imAus-
land in Erinnerung bleiben. So
wie diese ausgelatschten Her-
renschuhe, die Jens Homann
in einer Nebengasse in Prag
entdeckt hat. Er ist gerade be-
ruflich in Tschechien unter-
wegs und hat sich an die MT-
Aktion „Urlaubsgrüße“ erin-
nert.
Auch dieses Jahr ruft das

Mindener Tageblatt unter dem
Motto „MT-Urlaubsgruß“ sei-
ne Leser dazu auf, Bilder aus
dem Urlaub einzusenden. Das
könnender Besuch imZoo, das
SelfieamStrandoderaberauch
Kuriositäten sein, die einen
ganz speziellen Einblick des je-
weiligen Reiseziels geben.
Wichtig: SindPersonenaufden
Fotos abgebildet, müssen die-
se um ihr Einverständnis ge-
beten werden.
Die kreativsten Einsendun-

gen werden am Ende der Som-
merferien (28. August) von der
Redaktion ausgewählt. In
einem Online-Voting stim-
mendanndieLeserdarüberab,

welches das beste Urlaubsbild
ist. Die besten drei Fotografen
belohnt das MT mit einer Aus-
gabe des Kaiser-Magazins.
AußerdemwirddasFoto(wenn
mehrere geschickt werden,
sucht die Redaktion eins aus)
in einer Fotostrecke auf MT.de
gezeigt und hat die Chance, als
Foto in der Zeitung abge-
druckt zu werden.
Und so geht‘s: Schicken Sie

uns eine E-Mail mit ihrem
Urlaubsgruß mit dem Betreff
„MT-Urlaubsgruß“ an leser-
fotos@MT.de. Bitte schreiben
Sie dazu, was auf dem Bild zu
sehenist,undvorallem,wodas
Foto entstanden ist. Auch der
Name des Fotografen muss
enthalten sein. Für die Verlo-
sung brauchen wir außerdem
Ihren Namen und Ihre Adres-
se sowie eine Telefonnum-
mer. Diese Daten werden
selbstverständlich nicht veröf-
fentlicht.

a
Fotostrecke
auf MT.de

Die Autorin erreichen Sie
unter (0571) 882 223
Nadine.Schwan@MT.de

Ungewöhnlicher, aber gelungener Urlaubsgruß: In Prag
hatMT-Leser JensHomanndieses ausgelatschte PaarHer-
renschuhe entdeckt. Leserfoto: Jens Homann
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